Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
| Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
| gorz, Moder und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Begründer 1760. 


e. Vedaction und Expedition Bärkerfir, 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


— — 


r. 140. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer unternahm am Sonnabend früh mit der 
Kaiſerin einen Spazierritt, hörte ſodann verſchiedene Vorträge 
und begab ſich Mittags zur 150jährigen Jubiläumsfeier des 
Gardejägerbataillons nach dem Potsdamer Luſtgarten. Am 
Sonntag wohnten die Majeſtäten in Berlin der feierlichen 
Grundſteinlegung für den Dom bei, begaben ſich dann zur 
ne nach Grünau, worauf die Rückkehr nach Potsdam 
erfolgte. 


Der Kaiſer verlieh dem Profeſſor von Bergmaan, der 


jüngſt die Haarbalgoperation an der Wange des Kaiſers vollzogen 
hatte, ſein Bildniß mit der eigenhändigen Unterſchrift: Wilhelm, 
in dankbarer Anerkennung. I. VI. 1894. 

Die Kolonialparade vor dem Kaiſer. Die Be⸗ 
ſichtigung der Schutztruppe durch den Kaiſer hat am Freitag vor 
dem Neuen Palais bei Potsdam ſtattgefunden. Der Kaiſer 
erſchien im Infanterie⸗Ueberrock mit Helm, umgeben von vielen 
Marineoffiziren. Die Kaiſerin mit den drei älteſten Prinzen 
ſahen vom Neuen Palais aus dem Schauſpiel zu. Der Kaiſer 
begrüßte die Truppe mit einem „Guten Tag, Soldaten“, worauf 
es kräftig: „Guten Tag, Eure Majeſtät“ zurückklang. Dann 
hielt der Monarch etwa folgende Anſprache: „Die Schutztruppe 
ſolle nicht vergeſſen, daß ſie dem deutſchen Reiche angehöre; der 
Kaiſer wünſche ihr Glück im fernen Lande, wo ſie den Deutſchen 
Ehre machen ſolle. Sie ſolle ſtets vor Augen haben, daß die 
Leute, die ſie dort träfen, wenn ſie auch eine andere Hautfarbe 
hätten, gleichsfalls ein Herz beſitzen, das ebenfalls Ehrgefühl 
aufweiſe. Dieſe Leute ſolle die Truppe mit Milde behandeln. 
Hauptmann v. Eſtorf brachte hiernach ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, und die Schutztruppe nahm nach einem Parademarſch in 
Sektionen von ihrem Kriegsherrn Abſchied. Nachdem die Truppe 
alsdann noch in verſchiedenen Aufnahmen photographirt worden 
war, wurde ſie in geſchloſſenem Zuge von Wildpark nach dem 
Exerzierſchuppen des 2. Garderegiments in Berlin gebracht und 


dann nach dem Lehrter Bahnhof befördert, wo ſich ein zahlreiches 
nter namentlich Verwandte der 


nden hatte, daru 

Mannſchaften. Die Verſtärkung iſt am Sonnabend Nachmittag 
von Hamburg aus mit dem Dampfer „Lulu Bohlen“ bereits 
nach Südweſtafrika in See gegangen. 

Noch in keinem der Jahre, die zwiſchen dem 15. Juni 
d. J. und dem Todestage Kaiſer Friedrichs lagen, ſind die 
Blumenſpenden und der Zudrang des Publikums zum Mauſoleum 
in der Friedenskirche ſo groß geweſen, als dies Mal. Zu dem 
einheimiſchen Publikum kamen die aus Anlaß des Garde? Jäger⸗ 
Bataillons in Potsdam anweſenden Forſtleute der Monarchie. 


Die alten Garde⸗Jäger hatten einen prachtvollen Kranz gebracht, 


ebenſo hatte das Offizierkorps des Garde⸗Jäger⸗Bataillons einen 
Kranz aus weißen Nelken geſtiftet. Desgleichen waren herrliche 
Kränze da vom Offizierkorps des Grenadier Regiments Kronprinz 
Friedrich Wilhelm Nr. 11, des Badiſchen Grenadir⸗ Regiments 
Nr. 110 und des Würtembergiſchen Nr. 125. Einen rührenden 
Eindruck machte unter den reichen Blumenſpenden ein Sträußchen 
von zwei Roſen, das ebenfalls vor dem Denkmal niedergelegt war. 

Die Grundſteinlegung des neuen Berliner Domes. 
Was ſeine Ahnen ſeit mehr als einem halben Jahrhundert ge⸗ 


plant, was Friedrich Wilhelm III. und Friedrich Wilhelm IV. 
a —— ü — — — ́ͤfʃ] . ¼— 


Di—enſtag, den 19. Juni 


gewollt, was der Herzenswunſch Kaiſer Friedrichs geweſen, und 
was doch bisher nie zur That wurde: Das große Werk des 
Berliner Dombaues, Kaiſer Wilhelm III. hat es am Sonntag 
begonnen. Auf dem ſeſtlich geſchmückten Dombauplatz hatten ſich 
am Sonntag bereits um 11 Uhr die befohlenen Gäſte eingefunden, 
darunter die verſchiedenen Prinzen, der Reichskanzler die aktiven 
Generale und Admirale ꝛc. Das Kaiſerpaar erſchien mit den 
beiden älteſten Prinzen, eskortirt von der 1. Schwadron der 1. 
Garde⸗Dragoner und von der Menge enthuſiaſtiſch begrüßt, im 
offenen Wagen. Nach dem einleitenden Gemeindegeſang hielt 
Hofprediger Vieregge die Weihrede über 1. Kön., 4-5. Sodann 
verlas Miniſter v. Wedel die Stiftungsurkunde, worauf dieſe und 
die dem alten Grundſtein des Domes entnommene und eine zweite 
mit der Widmung des Kaiſers verſehene neue Kupferplatte und 
mehrere Münzen in den Grundſtein gelegt wurden. Hierauf 
gaben der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzen ꝛc. die üblichen 
Hammerſchläge ab. Nach einer Anſprache und dem Segen 
0 Generalſuperintendenten Faber ſchloß die erhebende 
Feier. 

Sonnabend Mittag 1 Uhr fand in der Garniſonkirche 
in Berlin die Trauung des Herrn Rittergutsbeſitzers Rudolf von 
Schelicha⸗Zeſſel, Premierlieutenants der Reſerve des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 mit Fräulein 
Eliſabeth Miquel, Tochter des Finanzminiſters ſtatt. Der greiſe 
Hofprediger Frommel, der die Braut getauft und confirmirt hatte, 
vollzog auch die Trauung. 

In der Verfügung des Kultus miniſters, betreffend die 
Neuordnung der Lehrpläne für die über die Ziele der Volks⸗ 
ſchule hinausgehenden höheren Mädchenſchulen iſt eine anderweite 
Ordnung der Aufſichtsverhältniſſe nicht vorgeſehen, da dieſelben 
auch bisger ſchon bezüglich ihrer Beauffihtiaung den Volks- 
ſchulen nicht gleichgeſtellt waren, ſondern örtlichen Kuratorien, 
denen der Schuldirektor als Mitglied angehört, unterſtehen. 
Dieſe Kuratorien aber ſind ihrerſeits unmittelbar den Regierungen 
unterſtellt. 8 ’ 
W des A s de e 
fur die Fel Deuffehen Schuhhenfete hätten fon eg elch bat 
105000 Mk. bewilligt. 

Aus München wird gemeldet, daß der Generallieutenant 
v. Berg, Kommandeur der 1. Diviſion, unter Verleihung des 
Großkreuzes des Militärverdienſtordens, zur Dispoſition geſtellt, 
und Generallieutenant v. Kylander, Kommandeur der 3. Infan⸗ 
teriebrigade, zum Kommandeur der 1. Diviſion ernannt iſt. 

Schriftſtücke, an denen ein Frachtbriefadreſſat an die 
Güterabfertigungsſtelle das Erſuchen richtet, eine für ihn ein⸗ 
gehende Sendung an einen anderen (dritten) aushändigen zu 
laſſen, ſind nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters als Voll⸗ 
machten anzuſehen und demgemäß ſtempelpflichtig, wenn nicht aus 
ihrem Inhalte hervorgeht, daß ſie ein Geſchäft unter 150 Mark 
zum Gegenſtande haben. 

Im Jahre 1893 find in Preußen 37 neue Gewerbege⸗ 
richte in Thätigkeit getreten, darunter eins in Oſtpreußen, 2 in 


Pommern, 2 in Poſen, 6 in Schlefien, 3 in Sachſen, 3 in 
Schleswig⸗Holſtein, 1 in Hannover, 3 in Weſtpfahlen, 5 in 
Heſſen Naſſau und 6 in der Rheinprovinz. 


Um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 


Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 

War dies der Fall, ſchlußfolgerte der Kommiſſar weiter, 
dann hatte Arthur es ja verſtehen können, ſich ſcheinbar auf 
guten Fuß mit dem ihm ſicherlich unbequemen Vater zu ſtellen. 
Er hatte deſſen Vertrauen gewonnen; bei der entſcheidenden Zu⸗ 
ſammenkunft hatte der Alte ihn um Ausſtellung des hochzifferigen 
Checks gebeten; Arthur war auf deſſen Wänſche eingegangen, 
hatte ſich nach Ausfüllung des Werthpapiers erhoben und war, 
nicht beargwohnt von dem Vater, im Zimmer auf und niederge⸗ 
gangen. Dann hatte er den Augenblick wahrgenommen, in welchem 
der Habgierige ſich lächelnd über den Check gebeugt, mit kurzem 
Entſchluſſe war er hinter ihn getreten und hatte dem Nichts⸗ 
ahnenden die Gurgel durchſchnitten. Der Tod war blitzſchnell 
eingetreten, ohne daß der Unſelige ſich zur Wehr gegen die Mörder⸗ 
hand des eigenen Sohnes zu ſetzen vermocht hatte, 

Aber der Hund? warf der Kommiſſar ſeiner Schlußfolgerung 
gewiſſermaßen einen Knüppel zwiſchen die Beine. Je nun, konnte 
der ſich an Arthur nicht gewöhnt haben; als er ſeinen eigentlichen 
Herrn bluten ſah, da war er freilich auf den Mörder zugeſprungen 
und hatte deſſen eine Hand zähnefletſchend erfaßt; daher 
rührte auch Arthurs Verwundung. Dann hatte er ſich aber 
wieder beruhigt, war von dem Mörder in das Nebenzimmer 
geführt worden, und dort hatte ihn ſein eigenes Verhängniß 
erreicht. 

Der Kommiſſar mußte zugeben, daß all dieſe Folgerungen 
eine Berechtigung innewohnen hatten; fie bauten natürlich auf 
der Vorausſetzung auf, daß Rechtsanwalt Wilſer ein ganz aus⸗ 
nahmsweis degabtes Verbrechergenie war, welches auch die Hefe 
eines Gewiſſens längſt von ſich abgethan halte. Aber dennoch 
konnte der Kommiſſar nicht von feinem Glauben an Arthurs 
eg 55 9911 den en viel zu hoch, als 
aß er ihn jo „Jener, maßlos verſchmitzter Handlungsweiſe 
für fähig gehalten hätte. 5 b 1 


In ſeinem Nachſinnen wurde der Kommiſſar durch die Kell: 
nerin geſtört, die ihm eben ein friſches Seidel vorſetzte. 

„Sagen Sie, haben Sie geſtern nicht die Lieſe nach dem Hektor, 
un 175 ſchwarzen Neufundländerhund gefragt?“ begann ſie 
zutraulich. 

Der Kommiſſar blickte überraſcht empor, ſollte dies etwa ein 
Wink des Schickſals ſein? 

„Ich hatte ihn nur ein paar Mal geſehen,“ meinte er dann 
im harmloſeſten Tone. „Ich bin Hundeliebhaber — die Schön⸗ 
heit des Thieres fiel mir auf —“ 

„Na, laſſen's mich aus, das iſt ein Racker!“ ſagte die 
Kellnerin. „So was Bösartiges hab' ich mein Leb tag nicht 
erſchaut — er hat eigentlich einem alten Herrn gehört, aber dem 
Herrn Schneidewin hat er mehr gehorcht, als ſeinem' eigenen Herrn 
— und da iſt's vor drei Wochen hier im Lokal zu einem großen 
Auſtritt gekommen — der Herr Schneidewin hat dem Hund eine 
Wurſt gekauft, fein Herr wollt's aber nicht leiden und ihm die 
Wurſt fortnehmen — was meinen's, ſtürzt ſich das Bieſt auf 
den eignen Herrn und hätt'n ihn zerfleiſcht, wenn nicht ein halb 
Dutzend Gäſt' kuraſchiert zugeſprungen wär' und hätt' den Köter 
zurückgeriſſen — das iſt unſerm Herrn über den Spaß gegangen, 
und er hat den Hund aus'm Lokal 'naushaben wollen — der 
Hektor aber ſtand ſchon wieder wie ein Lamm mit Unſchulds⸗ 
miene neben dem Herrn Schneidewin und leckt dem die Hand ab 
— er wüßt' ſelbſt nicht, woher das Thier ihm anhing', meinte 
er zu ſeinem Freund, er müßt' wohl 'was im Blick haben — 
unſer Herr aber läßt keinen Hund mehr ins Lokal — kennen 
Sie übrigens den Herrn Schneidewin?“ unterbrach die Schwatz⸗ 
luſtige ihren Redefluß. 

Der Kommiſſar ſchüttelte nur mit unbefangener Miene den 
Kopf. 

Der Hund flößte mir Intereſſe ein, ich hätte ihn gern 
gekauft!“ ſagte er. „Aber wenn es ſolch bösartiges Thier iſt —“ 

„Ach, das iſt Schade, da hätt' ihn der Herr Schneldewin 
nicht todtſchießen brauchen,“ fiel die Kellnerin ein. „Vorige Woch' 
hal er's ſeinem Freund verſprechen müſſen —“ 

„Wie heißt denn der Freund?“ fiel Wachtel harmlos ein. 


7 


Weſtpreußen, 2 in Brandenburg (Berlin und Küſtrin), 2 in 


Zeikung 


5 Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 

Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ | 


Anzeigene Preis: Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 
10 P 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Eine Fernſprechverbindung in unſerem weſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete iſt zwiſchen Klein⸗Popo⸗ und Lowe eröffnet worden. 

Der Führer der Kamerun⸗Expedition v. Uechtritz iſt ſo 
leidend in Berlin eingetroffen, daß er an dem Empfange des 
Kamerun » Komitees auf dem Bahnhofe nicht theilnehmen konnte 
und alsbald in ein Krankenhaus gebracht werden mußte. Sein 
Leiden iſt ein ſehr ſchmerzhaftes und ſeine Herſtellung von den 
tropiſchen Krankheitserſcheinungen dürfte längere Zeit in Anſpruch 
nehmen. 


Rusl ans. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurden die Valutavorlagen in 
zweiter Leſung angenommen. Im Laufe der Debatte bezeichnete Miniſter⸗ 
präſident Dr. Weckerle als Nutzen der Vorlage, daß durch dieſelbe die 
ſchwebende Schuld verringert werde. Die Vorlage bereite den Metallver⸗ 
kehr vor und man werde danach feſtſtellen können, wieviel Kleingeld der 
Verkehr abſorbire. Die Feſtſtellung der Relation müſſe der Goldbeſchaf⸗ 
fung vorangehen. Auf die fragliche Löſung der europäiſchen Silberfrage 
warten, hieße die ganze Operation illuſoriſch machen. Die Goldbeſchaſſung 
ſei von Seiten Ungarns vollſtändig beendigt und außer dem zur Ein⸗ 
ziehung der Staatsnoten nöthigen Gelde ſeien noch 23 Millionen vor⸗ 
handen. — Sowohl in öſterreichiſchen als in ungariſchen Kreiſen 5 man 
keineswegs geneigt, den Beſtrebungen Frankreichs, den franzöſiſchen Weinen 
die gleichen Begünſtigungen, die Italien vertragsmäßig genießt, zuzu⸗ 
wenden, entgegen zu kommen. Sollte Frankreich eine Vergeltung zu üben 
ſuchen, jo wird man es in Oeſterreich⸗Ungarn auf einen Zolltrieg an⸗ 
kommen laſſen. In dieſem Falle würoe nicht nur der Handelsvertrag 
gekündigt werden, ſondern es würde auch die Konvention über das Autoren⸗ 
recht außer Kraft treten, ſo daß die Darſtellung franzöſiſcher Stücke, deren 
Abdruck, die Ueberſetzung, die Reproduktion franzöſiſcher Bücher, Bilder, 
Muſikwerke und Muſter ſowohl in Oeſtererich als in Ungarn vollkommen 
frei würden, woraus den litterariſchen und künſtleriſchen Kreiſen Frank⸗ 
reichs eine empfindliche Schädigung erwachſen müßte. n Prag hat 
die Statthalterei die Verordnungen des dortigen Magiſtrats aufgehoben, 
welche die Beſeitigung der von Privatperſonnen angebrachten Straßentafeln 


verfügten. 
Schweiz. 

Im Nat ionalrathe zu Bern beantragte Zſchokte⸗Aarau, der 
Bundesrath e Unterſuchung darüber anſtellen, ob nicht durch 
Verſtaatlichung Betriebes der Normalbahnen der Verkehr gefördert 
55 die Rückerwerbung der Bahnen durch den Bund herbeigeführt werden 

nne. 


Italien. 

Attentat auf Crispi. Aus Rom wird gemeldet: Als 
der Miniſterpräſident Crispi am Sonnabend um 2 Uhr 20 Minuten in 
einem verdeckten Wagen von Hauſe kommend nach der Deputirtenkammer 
fuhr, gab ein junger Mann Revolverſchüſſe auf ihn ab. Crispi blieb un⸗ 
verletzt und verhaftete ſelbſt den Attentäter, worauf er unter lebhaften 
Ovationen die Fahrt zur Deputirtenkammer fortſetzte. Als Crispi in der 
Kammer anlangte, theilte er den Vorfall unverzüglich dem Kammerpräſi⸗ 
denten mit. Jui Augenblick ſtürzten alle Deputirten an den Vorſtands⸗ 
tiſch und umgaben Crispi, der ruhig lächelnd das Attentat genau beſchrieb, 
indem er bemerkte: „Es iſt nicht das erſte Mal. Mein Leben war oft 
für das Vaterland in Gefahr. Das ſchadet nichts.“ Die folgende Kammer⸗ 
ovation war großartig und dauerte mehrere Minuten mit Theilnahme von 
allen Abgeordneten, die Sozialiſten eingeſchloſſen, und vom Publikum auf 
den Tribünen. Ein alter Bag Mordini, küßte feierlich Crispi, während 
aus der Aula donnernder Beifall ertönte. Heute Abend werden alle Ab⸗ 
geordneten aus Sizilien Crispi beſuchen. Der Urheber des Attentats 
heißt Pietro Lega, iſt aus Lugo in der Romagna, 25 Jahre alt und 
giebt an, Tiſchler zu ſein. Er führt den Beinamen Morat und gehört 
anarchiſtiſchen Vereinigungen an. Nach ſeiner Ausſage iſt er Sonnabend 
Morgen mit der Abſicht, Crispi zu tödten, nach Rom gekommen; er be⸗ 
dauere, daß es ihm nicht gelungen ſei ſeinen Zweck zu erreichen. Ferner 


Die Kellnerin zog die Achſeln hoch. 

„Das weiß ich nicht — ein unangenehmer Menſch übrigens, 
war auch ſchon ſeit ein paar Tag' nicht hier — er wird wohl 
abgereiſt ſein, meinte Herr Schneidewin, er hat's nicht verwinden 
können, daß ihn ſein Hektor geſtellt hat und darum hat todt⸗ 
geſchoſſen werden müſſen —“ 

„Nun, Sie ſcheinen mit dem Herrn Schneidewin ſehr be⸗ 
freundet zu ſein, daß er Ihnen alles erzählt,“ ſcherzte der 
Kommiſſar einen tiefen Zug aus ſeinem Glaſe thuend. „Wohl 
ſo'n kleines Techtelmechel, was?“ 

Die Kellnerin lachte nur. 


„Was denken Sie denn, ſo'n häßlicher Menſchl“ ſagte ſie 
dann faſt beleidigt. „Verliebt ift er freilich, ujeh, das iſt auch 
ſo einer, wann der nur eine Schürze ſieht, dann denkt er gleich 
an's Hetrathen — wir ziehen ihn ſchon auf darum — feit ein 
paar Tag' gar, da hat er Nachricht bekommen, daß er eine kleine + 
Erbſchaft bald ausgezahlt kriegen fol — da thät er die Erſtbeſte 
von der Straß’ heirakhen, jo ein verliebter Narr iſt's — aber 
eh' ich einen ſolchen möcht! — 

Sie unterbrach ſich und ſtieß den Kommiſſar verſtohlen von 
der Seite an. 

„Da ſchauen Sie ihn doch nur an!“ 
er ja vorbei —“ 

Damit deutete ſie heimlich auf einen bartloſen, allerdings 
auffallend häßlichen Menſchen, der in der Kleidung eines beſſeren 
Arbeiters langſam durch's ziemlich beſetzte Lokal ſchritt, um einen 
Platz ausfindig zu machen. Eben ſchritt er an dem Tiſche des 
Kommiſſars vorüber, ohne dieſen zu beachten; nur der Kellnerin. 
nickte er mit verliebtem Blick im Vorbeigehen zu. 

Das Mädchen machte hinter ihm eine geringſchätzige Bewegung. 

„Der wär' gerade der Richtige!“ ſagte ſie. „Gucken Sie 
nur, er findet wieder keinen Platz, obwohl doch Stühl' gerad’ 
noch genug da find — aber er muß einen Tiſch für ſich allein 
haben — und wenn ein Herr ſich zu ihm ſetzen will, dann guckt 
er ihn an, als ob er ihn freſſen wollt' — aber wenn eine Dame 
kommt — da ſollten Sie ihn ſeh'n — wann fie nur ein wenig 


ziſchelte ſie, „eben geht 


erklärte er Anarchiſt zu ſein. — Das Attentat hit große Aufregung in 
der Stadt hervorgerufen. Der König ſandte ſeinen erſten General⸗Adju⸗ 
tanten, um Crispi ſein Bedauern über das Attentat auszudrücken und 
ihn zu beglückwünſchen, daß er unverletzt geblieben ſei. Abordnungen des 
Senats und der Munizipalität Begaben ſich gleichfalls zu Crispi, um ihn 
zu beglückwünſchen. Zahlreiche Telegramme ſind bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten eingelaufen. — Die nächſte Encyelika des Papſtes wird 
eine Darlegung über die Thätigkeit und die Ziele des gegenwärtigen Pon⸗ 
tiſikas enthalten und beſonders die Univerſität des Papſtthums hervor⸗ 
heben, das weder griechiſch noch lateiniſch ſei. Alle chriſtlichen Kirchen 
werden darin zur Rückkehr zur kirchlichen Einigung aufgefordert werden. 
— Der Erzbiſchof von Mohilew wird der offiziöſe Vermittler zwiſchen 
dem Papſte und dem Kaiſer von Rußland ſein. — Die Generalkommiſſion, 
welche die Frage weiterer militäriſcher Erſparniſſe prüfen ſoll, um den 
parlamentariſchen Finanzausſchüſſen eine Grundlage darzubieten, hat ſchon 
am Sonntag ihre erſte Sitzung abgehalten. — Durch das Militärgericht 
in Meſſina wurden 17 wegen Anarchismus Angeklagte freigeſprochen, 
8 7 andere wurden vor die ordentlichen Richter verwieſen. Das Publikum 
9 5 und die Freigeſprochenen brachen in jubelnde Hochrufe auf die Armee aus. 
15 — Ein Anarchiſtenexzeß führte in Turin zu blutigen 
2 Zuſammenſtößen. Gegen 1000 Anarchiſten durchzogen mit rothen Fahnen 
. die Stadt und warfen Steine in die Geſchäftsläden. Militär und 
> : Polizei vertrieben die Menge. Einige Anarchiſten wurden verwundet, und 
39 verhaftet. 


Großbritannien. 
& Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland wird nach ſeiner Ankunft 
55 in England dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales einen kurzen 
Beſuch abſtatten und ſich darauf zu längerem Aufenthalte nach Walton on 
Thamſe begeben. — Das engliſche Oberhaus lehnte die zweite 
Leſung der Geſetzvorlage ab, wonach die Ehe mit der Schweſter der ver 
Bi ſtorbenen Frau für giltig erklärt wird. — In London aus Shanghai 
x vorliegende Telegramme berichten, daß in Korea weitere Unruhen nicht 
= befürchtet werden und die japaneſiſchen Truppen ſich bereits wieder ein⸗ 
5 geſchifft hätten. — Mehrere engliſche Grubenbeſitzer haben wegen der 
außerordentlich ſtarken Nach frage nach Kohlen eine Preiserhöhung von 
2 Schilling pro Tonne angekündigt. 
% Rußland 
i In der Kommiſſionsberathung über die Eijenbahn = Ge- 
. treidetarife theilte der ruſſiſche Finanzminiſter mit, er habe nichts 
gegen eine Herabſetzung der Tarife einzuwenden, wenn die Verluſte, welche 
nn: die Staatsbahnen dadurch erleiden, durch anderweitige Vortheile für den 
5 Handel und die Landwirthſchaft ausgeglichen würden. 
= Frankreich. 
5 Paris. Bei einer Inſpektion auf dem Fort Charenton prüfte 
SR General Edon den Revolver des Unterlieutenants Schiffmacher. Dabei 
5 entlud ſich der Revolver, der Schuß ging dem Lieutenant in den Leib und 
25 fügte dieſem jo ſchwere Verletzungen zu, daß er Tags darauf verſtarb. 
General Edon iſt wegen des Vorfalles vor ein Kriegsgericht geſtellt worben. 
1 — Die Marines Unterſuchungskommiſſion ſtellte den Text des Berichtes 
= über das Kriegsſchiff Magenta feſt. In demſelben wird zugegeben, daß 
die Magenta gewiſſe Mängel habe, daß ſolche aber im Allgemeinen ſämmt⸗ 
lichen Kriegsſchiffen, auch denjenigen andrer Nationen, anhaften. 
rn, Spanien. 
= Der Senat berieth über die Haltung der zur Prüfung des 
8 deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages eingeſetzten Kom⸗ 
1 welche durch die eingeleitete Enquete ihre Arbeiten hinauszieht 
und keinen Bericht erſtattet. Mehrere Senatoren beſchloſſen, nach der 
Sitzung einen Antrag einzubringen, wonach der Regierung das Vertrauen 
des Staates ausgedrückt wird. — Nach glaubhafter Annahme wird die 
Regierung demnächſt das Parlament ſchließen. 
Serbien. 

In Serbien ſteht eine Kabinetskriſis in Folge der Beſchwerden 
der Liberalen über mangelnde Berückſichtigung bei Beſetzung der Verwal⸗ 
tungspoſten nahe bevor. Der Miniſterpräſident Nikolajewitſch wird dem 
Könige ſofort nach deſſen Rückkehr aus Konſtantinopel ſein Demiſſionsge⸗ 
ſuch einreichen. 

8 Rumänien. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Rumänien und Oeſterreich-Ungarn, 
deſſen Ratifikationen ausgetauſcht ſind, wird im Bukareſter Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht. — Auf ihrer Reiſe nach Rumänien wurden Fürſt und 
Fürſtin Ferdinand von Bulgarien von der Bevölkerung mit ſtürmiſchen 
Huldigungen begrüßt. 


. Amerika. 

In Brajilien find die Zuſtände der noch im Bürgerkriege be⸗ 
findlichen Provinz Rio Grande ſchlimmer als je. Die Unſicherheit in der 
Provinz nimmt zu, zahlreiche Vergehen gegen das Eigenthum werden 
gemeldet; die Bevölkerung wandert aus. — Der amerikaniſche Berg- 
arbeiter-Aufſtand iſt nunmehr als völlig beendet anzuſehen. 
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Frovinzial- Nachrichten. 

— Culm, 16. Juni, Abens. Zu der heute ſtattfindenden 150jährigen 
Jubiläumsfeier des hieſigen 2. pommerſchen Jäger-Bataillous find an 250 
ehemalige Jäger angemeldet. Viele trafen ſchon mit den Nachmittagszügen 
ein. Offiziere, die früher dem Bataillon angehörten, trafen aus den ent⸗ 
fernteſten Garniſonen ein. Auch hohe Offiziere des Generalſtabes find er= 
ſchienen. Heute wird General Lentze aus Danzig erwartet. Bürgermeiſter 
Höwelt aus Greifswald, dem ehemaligen Garniſonsorte des Bataillons, 

überbrachte demſelben geſtern perſönlich die Glückwünſche der Stadt. Zu 
einem zwangloſen Zuſammenſein haben ſich die Offiziere, Oberjäger und 
ehemaligen Jäger im neuen Schützenhauſe verſammelt. Der zu 11 Uhr 
angejagte Zapfenſtreich mußte leider wegen der ungünſtigen Witterung ab⸗ 
gejant werden. Auf dem Heinen Exereirplatz iſt eine Tribüne und ein 
Altar für den Feldgottesdienſt errichtet. — Anläßlich der Jubiläumsfeier 
des hieſigen Jägerbataillons ſind folgende Ordensauszeichnungen verliehen 
worden: Oberſtlieutenant Caspari und are Abich der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, Premier⸗Lieutenant v. Gottberg der Kronenorden 3. Klaſſe 
und dem Kapellmeiſter Homann das Militärehrenzeichen in Gold. Von der 
Generalität iſt anweſend General v. Reibnitz. 
hübſch iſt, macht er ihr ſchon in der erſten Stund' eine Liebes⸗ 
erklärung!“ 

Der Kommiſſar machte eine ſcherzende Bemerkung und gab 
der Kellnerin ſein inzwiſchen wieder geleertes Glas; dieſe ging 
lachend, um es füllen zu laſſen. Nach einer Weile kam ſie mit 
dem vollen Seidel, ſetzte es vor dem Kommiſſar auf den Tiſch, 
ging aber gleich weiter, da andere Gäſte nach ihr verlangten. 

Wer den ſtill und in ſich gekehrten Mann, gemächlich eine 
Cigarre rauchend und ab und zu einen Schluck Bier trinkend, 
beobachtet hätte, wäre ſchwerlich auf die Vermuthung gekommen, 
daß dieſe äußerliche Ruhe nur Täuſchung und ſein Inneres ſich 
in wildgährender Aufregung befand. 

Wachtel war keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß er 
den ſo ſchmerzlich geſuchten Freund des Ermordeten in der 
Perſon dieſes Herrn Schneidewin vor ſich ſah. Was war nun 
zu thun? Der Kommiſſar war ein Mann kaltblütiger Ueber⸗ 
legung und dennoch war er es gewohnt, raſch zuzugreifen. Hier 

aber, in dieſem ohnehin verwickelten Falle, ließ ihn ſein be 
währtes Taktgefühl, dem er inſtinktiv Folge leiſten durfte, gänzlich 
im Stich. j 

Das Einfachſte wäre ja freilich geweſen, ſich ohne Weiteres 
der Perſon Schneidewin's zu verſichern. Aber der Kommiſſar 
dachte gar nicht an die Ausführung einer ſolchen Gewaltsmaß⸗ 
regel. Er begriff ſofort, daß dieſe höchſtens einen unverzeihlichen, 
nicht wieder gut zu machenden Fehlgriff darſtellen würde. 

Wenn man's bei Licht betrachtet, ſo lagen gegen Schneidewin 
ja nicht einmal begründete Verdachtsgründe, geſchweige die Ge⸗ 
wißhelt vor, daß er an dem geſchehenen Verbrechen in irgend 
2 einer Weiſe betheiligt geweſen war. Der Kommiſſar hätte freilich 
5 darauf geſchworen, daß er in geringer Entfernung von ſich allein 

* an einem Tiſche mit finſter brütendem Geſicht, in eine Zeitung 
vertieft, den wahrhaftigen Mörder ſitzen ſah, — aber als ge: 
ſchulter Kriminaliſt gab er ſelbſt auf dieſe innerliche Ueberzeugung 
vorläufig ſo gut wie nichts. Niemand hatte auch nur das ge⸗ 
ringſte Anzeichen von einer Anweſenheit Schneidewin's während 
der Zeit, in welcher der Mord geſchehen, in Wilſers Wohnung 
wahrzunehmen vermocht, das aber war ausſchlaggebend! 

Es juckte dem Kommiſſar nach wie vor in den Fingern, 
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II Graudenz, 16. Juni. Geſtern fand im „Goldenen Löwen“ eine 
Generalverſammlung der evangeliſchen Arme⸗Brüderſchaft ſtatt. Das 
Vermögen der Brüderſchaft hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr um 
4000 Mark vergrößert, ſo daß es 120000 Mark beträgt. Der Etat wurde 
diesmal nur für ein Jahr aufgeſtellt, während früher für drei Jahre. 
Zum Bau eines Hospitals für bedürftige Mitglieder der Armen⸗Brüder⸗ 
ſchaft wurden 25 000 Mark ausgeworfen. Das Gebäude ſoll auf dem 
Grundſtück der Brüderſchaft an der Lehmſtraße errichtet werden. — Ein 
hieſiger Strafgefangener, der wegen Diebſtahl und Körperverletzung zu 
einer längeren Freiheitsſtrafe verurtheilt iſt, dieſelbe aber bis auf drei 
Wochen verbüßt hat, verließ die Außenarbeit, wobei er beſchäftigt war. 
Doch ſeine Flucht wurde bald bemerkt, und am Weinberge wurde er von 
den Verfolgern eingeholt und ins Gefängniß zurückgebracht. 

— Pelplin, 15 Juni. Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in der Nähe 
des Dorfes Kulitz an einem 13jährigen Mädchen verübt worden. Das 
Mädchen, die Tochter des Arbeiters K. aus Kulitz, befand ſich mit mehreren 
Kindern auf dem Heimwege von Neukirch, woſelbſt die Kinder den Kon- 
firmationsunterricht beſucht hatten. In der Nähe einer kleinen Schlucht 
trat ein Mann an die Kinder heran, fragte, ob ſie ihn kannten, ergriff, 
als das verneint wurde, die K., welche unter den Mädchen am kräftigſten 
entwickelt war, und zog ſie mit ſich in die Schlucht, während die anderen 
Kinder die Flucht ergriffen. Hier warf der Unhold das Mädchen, nach 
Ausſage desſelben, nieder und verwaltigte es, wobei das Opfer bewußtlos 
wurde. Durch einen Arzt ſind an den Kinde Verletzungen feſtgeſtellt. Als 
der That verdächtig iſt der Arbeiter D. aus Wolſche gefänglich eingezogen. 
Er leugnet zwar das Verbrechen, wird aber von den Kinder als Thäter 
bezeichnet. 

§ Marienwerder, 16. Juni. Am vergangenen Sonntag fand in der 
Domkirche die Einſegnung der Konfirmandinnen ſtatt. Einige von dieſen 
nun ſcheinen es ſchon recht eilig zu haben, möglichſt bald unter die Haube 
zu kommen. Denn bei der häuslichen Konfirmationsfeier wurde plötzlich 
die Verlobung der eben aus der Schule Entlaſſenen verkündet. Vielleicht 
geſchah es um die doch demnächſt zu erwartenden Verlobungskoſten zu 
ſparen. — Für die hieſige Stadtfämmererftelle haben ſich einige achtzig 
Bewerber gemeldet. Von der zur Prüfung der Meldungen eingeſetzten 
Kommiſſion find folgende vier Herren auf die engere Wahl geſtellt: Raths⸗ 
herr Kämmerer Willbach in Zehdenick, Stadthauptkaſſenrendant Brückner 
in Eckermünde, Stadtſekretär Sommer in Guben und Gemeinde⸗Einnehmer 
Granfin in Landsberg an der Warthe. — Das zweite Kreis-Kriegerverband⸗ 
feſt Eis am 24. d. Mis. in der Jammi'er Forſt bei Garnſee abgehalten 
werden. 

— Dirſchau, 15 Juni. Der in Berlin verhaftete Rechtsanwalt Teß⸗ 
mer iſt heute hierher gebracht worden. Dem Vernehmen nach beziffern ſich 
die ihm zur Laſt gelegten Veruntreuungen auf 3000 Mark. 

W Elbing, 16. Juni. Der Bau der hieſigen Straßenbahn iſt wieder 
auf Schwierigkeiten geſtoßen. Es fehlt nämlich das nöthige Geld. Man 
hatte nun gehofft, einen hieſigen vermögenden Privatmann für das Unter⸗ 
nehmen gewinnen zu können, doch derſelbe ſcheint nicht von der Rentabilität 
einer hieſigen Straßenbahn zu überzeugen geweſen zu ſein. Unter dieſen 
Umſtänden kann unſere Stadt noch lange auf eine Straßenbahn warten. 

T Danzig, 16. Juni. Zu der geſelligen Vereinigung der Theilnehmer 
an dem XII deutſchen Kongreß für erziehliche Knaben⸗Handarbeiten hatten 
ſich geſtern im Schützenhauſe eine große Zahl von Herren eingefunden, die 
vom Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach in herzlicher Weiſe bewill⸗ 
kommet wurden. Heute Vormittag fand eine Vereinigung der Werkſtatt⸗ 
leiter im kleinen Saale des Schügenhaufes ſtatt. Um 12 Uhr Mittags 
wurde der Vereinstag durch den Vorſitzenden, Herrn Landtagsabgeordneten 
von Schenkendorff⸗Görlitz mit einer Begrüßung der Anweſenden eröffnet. 
Nach erfolgter Rechnungslegung und Pornabule der Wahlen hielt Herr 
Direktor Götze⸗Leipzig einen Vortrag über die Einführung des Handfertig⸗ 
keits⸗Unterrichts in die Seminarien Deutſchlands. Sodann ſprach Herr 
Lehrer Gruppler⸗Berlin über das Thema: „Wie läßt ſich eine größere 
Schülerzahl gleichzeitig im Handfertigkeits⸗Unterricht mit Nutzen unter⸗ 
weiſen?“ Nachmittags wurde eine Fahrt auf die Rhede unternommen. 

— Aus dem Tuchler Kreiſe, 16. Juni. In unſerer Gegend wird 
über die fortwährende Vermehrung der Maikäferlarven geklagt. Der Schaden, 
den dieſes Ungeziefer anrichtet, iſt ganz enorm; namentlich ſind die jungen 
Forſtkulturen theilweiſe arg mitgenommen, daß deren Exiſtenz vollſtän ig 
in Frage geſtellt iſt und man ſich wohl wieder zur Neukultur wird ent⸗ 
ſchließen müſſen. In letzter Zeit ſuchte man dem Inſekt durch Schweine⸗ 
eintreib zu begegnen, jedoch bis jetzt mit wenig Erfolg, da die Schweine 
durch Veredelung der Racen meiſtens nicht mehr zum Brechen der Bodens 
geeignet ſind und der Larve oftmals nicht beikommen können. Die alten 


acen mit langen Rüſſeln waren dazu viel geeigneter, find aber jetzt 
ſeltener geworden Außerdem ſind in dieſem Jahre in mehreren Gegenden 


wohl große Mengen von Maikäfern geſammelt worden, wodurch viele Eier 
vertilgt find; leider wird dieſe Vertilgungsmethode aber oftmals nutzlos, 
da aus anderen Gegenden, wo nicht geſammelt wird, ſo viel Zuflug kommt, 
daß an eine Verminderung nicht zu denken iſt. Es wäre wünſchenswerth, 
in Maikäfer-Fluggjahren, die ſich alle vier Jahren wiederholen, das Ein⸗ 
ſammeln überall recht energiſch in die Hand zu nehmen. — Der Arbeiter St. 
in M. war bei dem Beſitzer Sch. beim Sprengen von Steinen beſchäftigt. 
Als ſich die Entzündung einer Ladung verzögerte, ging St. in der Annahme, 
daß der Schwamm erloſchen ſei, näher und wollte ein neues Stück auflegen. 
In dieſem Augenblicke erfolgte die Exploſion, und St. erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen im Geſicht, daß das eine Auge unrettbar verloren und auch 
wenig Hoffnung vorhanden iſt, die Sehkraft des andern zu erhalten. 

— Sedlinen, 15. Juni. Wieder hat ſich heute hier ein Eiſenbahn⸗ 

unfall ereignet. Als der Oberſchweizer von Gut Bialken mit einem Fuhr⸗ 
werk vom Bahnhofe zurückkehrte und die Stelle paſſirte, wo die Bahn die 
Chauſſee ſchneidet, brauſte der um 9˙½ Uhr von Graudenz kommende Zug, 
welcher wegen des dichten Gehölzes zwiſchen Chauſſee und Bahnlinie nicht 
zu ſehen war, heran, zerſchnitt den Wagen und zertrümmerte den hinteren 
Theil deſſelben. Der Kutſcher und die Pferde blieben unverſehrt, der Ober- 
ſchweizer wurde vn. von der Lokomotive ein Stück mit fortgeſchleift, hat 
aber keinen erheblichen Schaden davongetragen. Schon oft iſt auf die Ge⸗ 
fährlichkeit dieſer Stelle aufmerkſam gemacht worden, ohne daß Abhilfe geſchehen 
iſt. Wenn hier keine Schranke, die doch vom Bahnhofe aus bedient werden 
könnte, errichtet werden ſoll, iſt es dringend geboten, die oben erwähnte 
ſchöne Anpflanzung zu entfernen. 
SS.... . u ———  L — _—__—_ —_—_— _ — L — — — — —  —_ —_—_—_1 
auf Schneidewin zuzuſpringen und ihn körperlich zu unterſuchen. 
Gewiß hat er die bei der Nationalbank erhobenen 20 000 Mark 
wenigſtens zum größten Theil bei ſich. Das Geld war zwar 
faſt ausſchließlich in Rollen, jede 50 Zwanzigmark enthaltend, 
zur Auszahlung gelangt; aber doch hatten ſich unter der Summe 
drei Tauſendmarkſcheine gefunden, deren Nummern bekannt 
waren. Es waren dies die Nummern 364 756, 573 648 und 
946 573. 

Der Kommiſſar hatte zuerſt daran gedacht, dieſe Nummern 
zu veröffentlichen und dadurch auf die Spur des Checkvorzeigers 
zu gelangen; er pries jetzt ſeine Vorſicht, daß er alle dieſe 
Schritte unterlaſſen hatte. Durch ſolche wäre der Verbrecher 
— und um dieſen handelte es ſich ja nach der unumſtößlichen 
Gewißheit Wachtels — nur unnöthiger Weiſe beunruhigt und 
wohl gar auch gewarnt worden; jetzt wiegte er ſich in trüglicher 
Sicherheit, nachdem er gewiß ſeit Tagen jede Zeitungsnotiz auf⸗ 
merkſam durchſtudirt hatte. 

Wachtel dachte einen Augenblick daran, Schneidewin wegen 
der Checkvorzeigung zu verhaften; aber auch dieſe Abſicht verwarf 
er aus den gleichen Erwägungen heraus nach kurzem Beſinnen 
wieder. Zugegeben, die Identität Schneidewins wurde feſtgeſtellt, 
konnte er nicht tauſend glaubwürdige Ausreden erſinnen? Zum 
Uaglück war — vermuthlich durch eine Indiskretion des äußerſt 
ſelbſtgefälligen Unterſuchungsrichters — die Ausſage Arthurs in 
die Zeitungen lanzirt worden, er habe durch einen Strohmann 
den Check präſentiren laſſen, um die nachforſchende Behörde irre 
zu führen. Es war zu erwarten, daß der eben mit ſolch gierigem 
Geſichtsausdruck die Zeitung durchfliegende Schneidewin ebenfalls 
um die Ausſage wußte; kein Zweifel, daß er keinen Augenblick 
anſtehen würde, von derſelben Vortheil zu erzielen. 

Nein! Dieſem Menſchen mußte auf eine andere Art bei ⸗ 
gekommen werden! Brutale Gewalt führte ſicherlich nicht zum 
Ziel, hier konnte nur Liſt den gewünſchten Erfolg zeitigen. 

Mit der harmloſeſten Miene erhob ſich der Kommiſſar, um 
einmal das Lokal zu durchſchreiten. Er wußte es einzurichten, 
daß er zweimal an dem Tiſche Schneidewins vorüber kam. Dieſer 
las nicht mehr, die ihn bedienende Bierhebe hatte ſich ihm bei⸗ 
geſellt und ſchien übermüthig mit ihm zu ſcherzen. 


P Bromberg, 16. Juni. Zum 70. Geburtstage Rudolf von Bennigſens 
finden auch hier Sammlungen zu einer Ehrengabe ſtatt. Am 10. September 
d. J., dem Geburtstage Bennigſens, wird von dem hieſigen National⸗ 
liberalen Verein eine Feſtfeier veranſtaltet werden. — Erzbiſchof Dr. v. 
Stablewski traf geſtern Abend 7 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
von Poſen kommend hier ein. Auf dem Bahnhofe Hatten ſich 
einige Herren des Kirchenraths der katholiſchen Pfarrkirchengeme inde 
und Probſt Choraszewski zur Begrüßung des Erzbiſchofs eingefunden. 
In Begleitung des Propftes fuhr letzterer nach der Stadt zur Propſtei. 
Heute Morgen begab ſich der Erzbiſchof mit dem um 8 Uhr 47 Minuten 
von hier abfahrenden Zuge nach Netzthal, von wo er nach Lobſens reiſt 
zu den dort ſtattfindenden Miſſionsandachten. 

— Schubin, 16. Juni. Es iſt der Gedanke angeregt worden, den 
weſtlichen und ſüdweſtlichen Theil des Diſtrikts Erin durch eine Kleinbahn 
zu erſchließen, welche, vom Bahnhof Exin ausgehend, über Helmsdorf, 
Dembogora, Iwno, Smogulsdorf, Dobieszewo, Dobieszewko, Rieſenburg 
ev. Gollantſch, Rospentik, Grocholin und Sernik gelegt werden und nach 
Bahnhof Exin zurückführen ſoll. Als Unternehmerin würde die Firma 
S. Eixleben in Berlin auftreten. Zwecks Gewinnung des erforderlichen 
Materials zur Auſſtellung einer Rentabilttätsberechnung ſteht am 20. d. 
M. in Degners Hotel zu Exin unter dem Vorſitze des königlichen Land⸗ 
raths Grafen von Rittberg ein Termin an. 

— Tremeſſen, 16. Inni. Ein Brief, welcher am 27. v. M. hier zur 
Poſt gegeben, an einen Landwirth in Hirſchfelde adreſſirt war, iſt nach 10 
Tagen wieder hier in die Hände des Abſenders gelangt nachden er, wie 
die Poſtſtempel ergeben, in den gleichnamigen Ortſchaften: 1., bei Halle, 2., 
Oſtpreußen, 3., Königsreich Sachſen, 4., Voigtgrün, 5., Borsdorf in Sachſen, 
6., Deutſchenbora in Sachſen zur Beſtellung eingetroffen war. Hirſchfelde 
liegt 5 km von hier entfernt und wird vom hieſigen Poſtamte beſtellt. 

8 Mogilno, 16. Juni. In Kunowo brannte eine von ruſſiſchen 
Arbeitern bewohnte Kathe nieder, wobei leider auch ein Menſchenleben dem 
verherrenden Elemente zum Opfer gefallen iſt. Ein Mädchen kam in den 
Flammen um, und ein Mann wurde ſo ſchwer verletzt, daß er im hieſigen 
Kreis⸗Lazareth untergebracht werden mußte. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt bisher nicht bekannt. — Auch in Wilatowen wüthete eine große 
Feuerbrunſt, die fünf Büdnergrundſtücke in Aſche legte. — Der auch in 
dieſer Woche ununterbrochen niedergegangene Regen fängt au bedenklich zu 
werden, da der Roggen ſich vielfach gelegt hat und auszuwachſen oder zu 
faulen droht. 


Aocales. 
Thorn, den 18. Juni 1894. 


)( Die gefteige Machfeier zum 50jäleigen Jubiläum der 
Thorner „Liedertafel“ verlief in recht harmontſcher Weiſe. Die 
Thorner Bürgerſchaft hatte ihrer Freude über das Jubiläum 
eines ihrer älteſten Vereine durch das Aushängen nicht nur einer 
ſondern mehrerer Fahnen Ausdruck gegeben, und die fremden 
Gäſte betrachteten denn auch dieſes Symbol mit gebührender 
Hochachtung. Nachdem bereits am Sonnabend eine größere 
Anzahl Lodzer Sänger hier eingetroffen war, welche ſich noch am 
ſelben Abend unter Führung ortskundiger Liedertäfler in Thorn 
nach allen Richtungen orientirten, langte der größte Theil der 
auswärtigen Sänger geſtern Vormittag an und wurde von 
Komiteemitgliedern auf den Bahnhöfen empfangen und in die 
Stadt geleitet, wo ſie gegen ½ 12 Uhr im Schützenhausſaale 
begrüßt wurden. Erſchienen waren die Vereine Brieſen, Bromberg 
(Beamten » Gefangverein Concordia, Liedertafel, Sine cura 
Werkſtätten »- Gejangverein), Culm, Culmſee, Gneſen, Inowrazlaw, 
Podgorz, Schulitz, Mocker und Thorn (Liedertafel, Liederf reunde, 
Liederkranz, Hand werker⸗Liedertafel) in Stärke von etwa 500 
Mann. Der Schützenſaal vermochte die Menge der Sänger, 
welche ſich alsbald zum gemüthlichen Schoppen niederließen, nicht 
zu faſſen. Viele mußten im Saale oder im Flur ſtehend der 
Begrüßung beiwohnen, welche Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
Namens der Stadt Thorn eröffnete. Er bot den Sä ein 
herzliches Willkommen in Thorn und feierte in beredten Worten 
die Sangeskunſt, die Freude am Sange und der Geſelligkeit. 
Thorn begrüße mit Freuden die wider Erwarten ſo zahlreich 
erſchienenen Gäſte und bringe ihnen ein kräftiges Hoch. Hierauf 
hieß Herr Landgerichtsdirektor Worzewski die Gäſte Namens der 
Thorner „Liedertafel“ willkommen. Er verſichere, daß die Freude 
über das Erſcheinen jo vieler Gäſte aufrichtig und herzlich jei. 
Die Thorner „Liedertafel“ fühlt ſich hochgeehrt durch deren große 
Zahl, die indeſſen nicht dem einzelnen Vereine gelte, ſondern 
dem großen Ganzen, der edlen Sangeskunſt. Das ſoll ein 
Sporn fein für die „Liedertaſel,“ immer Vollkommneres zu leiſten. 
Uns beſeelt auch das Gefühl der Dankbarkeit für die Gäſte, 
welche trotz der Ungunſt des Wetters hierherkamen. Möge es 
uns gelingen, ihnen die Stunden in Thorn möglichſt angenehm 
zu machen. Ein helles dreimaliges „Grüß Gott“ der Liedertafler 
ſchloß dieſe Worte. Der Vertreter des Bromberger Provinzial. 
Sängerbundes Herr Kaufmann Nubel-Bromberg führte aus, daß 
die ſchöne Kunſt des Sanges uns ſchon unvergeßliche Stunden 
gegeben, und hier töne hell das hohe Lied der Thorner Gaſt⸗ 
freundſchaft. Heute ſind wir amtlich Namens der Thorner 
Bürgerſchaft begrüßt worden. Das iſt ein feſtes Fundament, 
auf welchem ſich der Sang frei entwickeln kann, welcher ſich der 


Wachtel vermochte, langſam vorübergehend, das Geſicht des 
nichtsahnenden, völlig in ſeine Unterredung mit der Kellnerin 
verſtrickten Mannes ausführlich zu ſtudiren. Es war ihm ſofort 
klar, daß die geſprächige Kollegin der laut Lachenden wahr ge⸗ 
redet hatte; eine niedrige unverhüllte Sinnlichkeit ſprach aus den 
gedunſenen Zügen Schneidewin's, der einen geradezu verworfenen 
Eindruck machte. 

Die richtige Verbrecherphyſiognomie, dachte der Kommiſſar 
bei ſich. 

Er verlangſamte ſeine Schritte etwas, als er den Gaſt eben 
auf das Mädchen einſprechen hörte, derſelbe handhabte die deulſche 
Sprache ſchwerfällig, er ſprach mit unbeholfener Zunge und 
miſchte häufig engliſche Ausdrücke dazwiſchen, wenn ihm augen⸗ 
blicklich die deutſche Bezeichnung dafür fehlte; alles Zeichen, daß 
er Amerikaner und als folder drüben gewohnt geweſen war, ſich 
zumeiſt der engliſchen Sprache zu bedienen. 

Ein faſt grauſames Lächeln umſpielte die Lippen des Kom ⸗ 
miſſars als dieſer ſich an ſeinen Tiſch zurückſetzte. 

„Warte nur, mein Junge, wir beide kommen noch auf eine 
unangenehme Art zuſammen“, dachte er bei ſich, während er ſein 
Bier austrank und die Kellnerin zur Bezahlung heranwinkte. 
„Wir wollen Dir vorläufig etwas auf den Zahn fühlen — mein 
Plänchen iſt fertig, nun kommt's auf Fräulein Warnſtorf an — 
aber ich denke, ſie wird einwilligen — ſie ſcheint mir ein muthiges, 
entſchloſſenes Mädchen zu ſein — und ſie hat ja erklärt, daß ſie 
ſich nöthigenfalls für das Wohl des Geliebten aufopfern wolle — 
das iſt nun nicht nöthig, ſondern ſie braucht nur ein wenig 
Komödie zu ſpielen und jenen widerwärtigen Kerl auf den Leim 
zu locken — mag ihr's widerwärtig erſcheinen, ich ſehe keinen 
andern Ausweg, um unſerm Rechtsanwalt zu beweiſen, daß er 
unſchuldig iſt — und dieſer Beweis muß mit mathematiſcher 
Genauigkeit geführt werden, ſonſt leuchtet er dem verehrten Herrn 
Unterſuchungsrichter nicht ein!“ 

Er lachte in ſich hinein, bezahlte ſeine Zeche und ging, nach⸗ 
dem er noch einige harmloſe Scherze mit der Kellnerin ausge 


tauſcht hatte, ſeiner Wege. 
> a (Fortſetzung folgt.) 


eiftigen Feſſeln ledig weiß. Den Dank dafür bringt der 
Pane bonn ebend in einem „Grüß Gott“ auf 
die Stadt Thorn. Fünfzig Jahre ſchon leben wir als Sänger 
nebeneinander und dürfen daher dem Geburtstagskinde auch 
freundſchaftliche Mahnungen auf den Weg geben; wir legen ihm 
auch fernerhin die Pflege des Geſanges, die Liebe zum Sange 
und die Einigkeit dringend ans Herz. Nach dieſen Worten über⸗ 
reichte der Redner als Geſchenk des Bromberger Provinzial⸗ 
Sängerbundes ein Fahnenband, welches ſogleich an der Fahne 
befeſtigt wurde. Der Verein Schulitz stiftete nach kurzer An⸗ 
ſprache ſeines Dirigenten, des Herrn Fabrikbeſitzer Brüning, einen 
goldenen Fahnennagel. Alsbald nach Beendigung der Begrüßung 
begaben ſich die Sänger nach dem mit Laubgrün geſchmückten 
Cirkus am Bromberger Thore und hielten Generalprobe ab. 
Um 2 Uhr begann im großen Artusſaale das Feſteſſen, bei 
welchem Herr Landgerichtsdirektor Worzewski mit ſchwungvollen 
Worten den Kaiſertoaſt ausbrachte und dann die Pflicht der 
Dankbarkeit gegen den Bromberger Provinzial-Sängerbund und 
den Schulitzer Verein für ihre Geſchenke durch ein dreifaches Hoch 
ausdrückte. Hierauf verlas Herr Worzewski die Beglückwünſchungs⸗ 
telegramme, welche vom Bromberger Geſangverein „Gutenberg,“ 
vom Geſangverein „Eintracht“ aus Krone a. B. und dem „Verein 
deutſcher Reichsangehörige“ aus Warſchau eingegangen waren. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz widmete ſeinen Gruß den 
Sängern, die aus unſerem Nachbarreiche Rußland gekommen 
waren. Einer der Lodzer Gäſte erwiderte dieſen Gruß mit 
herzlichem Dank und der Verſicherung, daß von ihnen die Einla⸗ 
dung der Thorner freudig begrüßt worden ſei. Noch mehrere 
Toaſte folgten und belebten die gemüthliche Stimmung. Als die 
Tafel aufgehoben war, gaben ſich die Sänger der Erholung und 
Anterhaltung hin oder unternahmen Streifzüge durch Thorn, bis 
ſie die Pflicht um 5 Uhr nach dem Cirkus rief, wo ſich mitt⸗ 
lerweile ein außerordentlich zahlreiches Publikum zum Sänger⸗ 
konzert verſammelt hatte. Der Raum war vollſtändig gefüllt. 
Den orcheſtralen Theil führte, wie auch ſckon beim Frühſchoppen 
und Feſteſſen, die 2ler⸗Kapelle unter Leitung des Herrn Stabs— 
hoboiſten Hiege aus. Einen mächtigen Eindruck machte das vom 
Geſammtchor geſungene „Deutſche Lied“ von Kalliwoda. Sämmt⸗ 
liche Vereine traten nun vor das Auditorium mit Einzelgeſängen, 
und wenn hier auch ſonſt Kritik nicht am Platze iſt, ſo möchten 
wir doch außer den Thornern den Brombergern und Culmern 
die Palme des Sieges zuſprechen. Das Publikum kargte denn 
auch nicht mit rauſchendem Beifall. Vom Cirkus begaben ſich 
Sänger und Publikum nach dem Schützengarten, wo ſich ein ſehr 
reges Leben entwickelte, welchem indeſſen die disponible Bedienung 
gar nicht entſprach. Die 2 ler⸗Kapelle konzertirte auf der neuen 


Orcheſterbühne, aber wir müſſen geſtehen, daß ſich die Erwartungen 


von guter Akuſtit gar nicht erfüllten. Unter den Kolonnaden 
hörte man von der Muſik ſo gut wie gar nichts, wozu allerdings 
das lebhafte Geplauder der großen Menge ſein Theil beigetragen haben 
mag. Allein letzteres iſt naturgemäß und mußte bei der Anlage 
des Orcheſters in Betracht gezogen werden. An ſolchen Tagen 
wird ſich die Kapelle nothgedrungen einen anderen Platz ſuchen 
müſſen. Am Abend fand im Schützenſaale Kommers der Sänger 
ftatt, wobei ſich einzelne Vereine, namentlich die Lodzer, durch 
Chorgeſänge auszeichneten. Da viele Sänger mit den Abend⸗ 
zügen abreiſten, ſo wurde der Kommers nicht lang ausgedehnt, 
und die Sänger begaben ſich ſchließlich in den Garten, wo ſie die 
Gäſte noch durch fröhliche Lieder erfreuten. Auch hier wußten 
ſich die Lodzer Sangesbrüder durch Chöre und Quartette allge- 
meinen Beifall zu erwerben. Das ganze Sängerfeſt wurde vom 
Wetter begünſtigt und giebt einen ſchönen Beweis der Brüderlich⸗ 
keit und Eintracht, welche als ein feſtes Band die deutſchen Sänger 


2 Zum Heſten des Jnvalidendank findet morgen, Dienſtag, 
Nachmutag 6 Uhr im Viktoriagarten ein großes Doppel-Konzert 
ſtatt. Dasſelbe wird ausgeführt von den Kapellen des Inf. 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 und des Fuß⸗ 
Artillerie-Regts. Nr. 15 unter Leitung der Herren Kapellmeiſter 
Friedemann und Krelle. Da der Eintrittspreis nur 25 Pfennig 
beträgt, iſt von dem Thorner Publikum wohl zu erhoffen, daß 
es dieſes Wohlthätigkeitskonzert mit gutem Beſuch belohnen wird. 

Hazar. Der geſtern im Viktoriagarten zu Gunſten der 
Schweſtern zu St. Eliſabeth abgehaltene Bazar war wiederum 
gut beſucht. Während anfangs nur im Saal verkauft wurde, 
lockte nachher das ſchöne Wetter das Publikum ins freie, wo die 
Fortſetzung um ſo unbehinderter vor ſich gehen konnte. 

% Seuerwerk. Das von der Ulanenkapelle beſchaffte Feuer: 
werk ſoll, gutes Wetter vorausgeſetzt, am nächſten Sonnſag in 
der Ziegelei abgebrannt werden. 

e Die Turnfahrt des Gymnaſiums findet erſt in einigen 
Tagen ſtatt. 

ay Rusmarſch. Das Artillerie-Regiment Nr. 11 marſchirt 
morgen früh zu den Schießübungen nach Gruppe und kehrt nach 
4 Wochen hierher zurück. . 

* Eenennung. Der Staatsanzeiger veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des RegierungsRaths Dr. Kühne zu Danzig zum 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder und zum 
Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Vorſitz dieſer Be⸗ 
hörde mit dem Titel Verwaltungsgerichts⸗Direktor auf Lebenszeit, 
ſowie des Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. v. Voß zu Marienwerder 
zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im Bezirksaus⸗ 
ſchuſſe zu Marienwerder auf die Dauer ſeines Hauptamtes am 
Sitze des letzteren. 

— deer Peſtalozzi- Verein der Provinz Weſtpreußen hatte am 
31. März 1894 ein Geſammtvermögen von 30862 Mk. Davon 
entfielen auf das Stammkapital 10000 Mk, auf Werthpapiere, 
deponirt bei der landſchaftlichen Darlehnskaſſe in Danzig, 
20000 Mk, auf Depoſiten beim Spar⸗ und Wirthſchaftsverein 
der Danziger Lehrer 560 Mk., auf den Baarbeſtand der Haupt⸗ 
kaſſe 302 Mark. 

— Eine Anzahl Mitglieder der Elbinger israeliliſchen Gemeinde, 34 
an der Zahl, haben an den Synagogenvorſtand ein Geſuch ge⸗ 
richtet, die Schlachtſteuer, welche die Fleiſcher bei Koſcher⸗Schlach⸗ 
tungen zu entrichten haben, aufzuheben oder den Verkauf des 
koſcheren Fleiſches den Fleiſchern in ihren Läden freizugeben. Es 
ſoll dadurch erreicht werden, daß die Fleiſcher wieder Koſcher- 
Schlachtungen vornehmen, was ſie ſeit Eröffnung des Schlacht⸗ 
hauſes nicht mehr gethan haben, weil ſie ſich weigern, die Schlacht⸗ 
ſteuer zu entrichten. 

— Erhöhte Belohnung, Der Kaiſerl. Dperpoft » Direktor 
theilt mit, daß über den Verbleib des am 3. Juni in 
Bromberg in Verluſt gerathenen Geldbriefbeutels von Bromberg 
1 nach Unislaw, enthaltend einen Brief mit 1110 Mark Werth⸗ 
inhalt, zur Zeit noch jede ſichere Spur fehlt. Es iſt deshalb 
die für die Wiederherbeiſchaffung des verlorenen Gutes ausgeſetzte 
Belohnung von 50 auf 100 Mk. erhöht. 

— Der Meſtpreußiſche Provinzial:Schüpenbund hat zu dem mit 
dem 150 jährigen Jubiläum des 2. Jagerbataillons in Kulm 
verbundenen Prämienſchießen als Preis eine koſtbare Bowle 
geſtiftet. In dem an den Kommandeur des Bataillons gerichteten 
Schreiben ſpricht der Bundes Ausſchuß die herzlichſten 
Glückwünſche und die Hoffnung auf eine ruhmreiche Zukunft des 


Bataillons aus. Der Kommandeur und die Offiziere des 
Bataillons haben durch die Betheiligung an dem 3. Provinzial⸗ 
Schützenfeſte im vorigen Jahre den Feſtgenoſſen eine fo große 
Freude bereitet, und die Mannſchaften haben durch opferwillige 
Thätigkeit beim Scheiben⸗ und Anſchreibedienſte das Gelingen 
des Feſtes in hervorragender Weiſe gefördert. In Anerkennung 
deſſen hat der Bund den Preis geſtiftet. 

o Schulferien. Im Einverſtändniß mit den Kreisſchulinſpek⸗ 
toren werden die diesjährigen Sommerferien bei den Elementar⸗ 
ſchulen des Thorner Kreiſes auf die Zeit vom 15. Juli bis 4. 
Auguſt feſtgeſetzt. 

Der Waarenſchmuggel aus Rußland ſoll in letzter Zeit 
bedeutend zugenommen haben. Beſonders ſoll der Schmuggel in 
feineren Seidenwaaren und Wollfabrikaten betrieben werden, 
weil dieſe Artikel mit am höchſten verzollt werden müſſen. Die 
jetzt ausgewachſenen Getreidefelder begünſtigen den Schmuggel 
bedeutend, ſie bieten den Schmugglern Deckung und Verſteck. 
Um dieſen unredlichen Grenzverkehr wieder zu beſeitigen oder 
wenigſtens zu beſchränken, ſind bereits mehrfach Gendarmen zur 
Verſtärkung der diesſeitigen Grenzbewachung kommandirt worden. 

* Diejenigen Poſtpralitikanten, welche bis einſchließlich den 
30. Januar 1892 die Sekretärprüfung beſtanden haben, ſollen am 
1. Auguſt als Poſtſekretäre etatsmäßig angeſtellt werden 

Pie Gründung einer neuen polnifchen Rommanditbank ift 
für Danzig in Ausſicht genommen, da man glaubt, daß mit 
Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages ſich für dieſelbe 
ein weites Feld der Thätigkeit eröffnet habe. Die Leitung der 
Bank ſoll den Herren Stephan von Grabski aus Inowrazlaw 
und Joſeph Szuman aus Poſen übertragen werden. 

Dritter Weſtpreußiſcher Städtetag. Der Vorſitzende des 
Städtetages, Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig, hat 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung zu Elbing, wo der dritte 
Weſtpreußiſche Städtetag in dieſem Jahre ſtattfinden ſoll, für die 
Abhaltung desſelben den 6. und 7. Auguſt in Vorſchlag gebracht, 
womit ſich die Elbinger Stadtverordneten-Verſammlung auch 
einverſtanden erklärte. Die Vorbereitungen wurden einer 
Kommiſſion übertragen. 

— Die Waldungen der Provinz Metpreußen umfaſſen gegen- 
wärtig 647000 Hektar, wovon die Regierung 302572 Hektar 
befigt, während 218804 Hektar auf Privatbeſitz entfallen und der 
Reſt auf die Krone, Stiftungen, Gemeinden ete. 

—“ Ulaterſtützung. Die unteren Verwaltungsbehörden in 
Preußen ſind aufgefordert worden, hilfsbedürftigen und würdigen 
Mädchen zwiſchen 14 und 20 Jahren, deren Väter in einer 
Charge vom Feldwebel abwärts dienten und entweder in Folge 
einer vor dem Feinde erhaltenen Verwundung oder an einer in 
Folge des Feldzuges eingetretenen Krankheit verſtorben ſind, zum 
Zwecke der Unterſtützung bis zum 20. d. M. namhaft zu machen. 

+ Ein britiſcher Ing 3. Ordnung iſt nach Falb der heutige 18. 
Juni. Falb hat für ſeine kritiſchen Tage bekanntlich angenommen, 
daß ihre Wirkung ſich mehrere Tage vorher oder nachher äußert. 
Das ſtimmt beides in Thorn aufs Haar, denn erſtens hat das 
Gymnaſium ſeine auf heute angeſetzte Turnfahrt, wie wir hören, 
eben dieſes kritiſchen Tages wegen verſchoben, zweitens aber 
ſollen, wie uns von durchaus glaubwürdiger Seite verſichert wird, 
die Nachwehen des Sängerfeſtes für manchen Theilnehmer recht 
kritiſcher Natur ſein. Falb hat alſo Recht, aber zum Troſte für 
die „Kritiſirten“ ſei es geſagt, daß wieder beſſere Tage kommen. 
R Eine kleine Reifegefährtin lenkte geſtern die allgemeine 
Aufmerkſamkeit der Paſſagiere des um 5 Uhr aus Berlin hier 
ankommenden Zuges auf ſich. Dieſelbe trug auf der Bruſt ein 
Plakat mit folgender Inſchrift: „Ich heiße . eee e 
bin 6 Jahre alt und aus Thorn W.“ Pr. Kloſterſtraße gebürtig. Ich 


en 
und mich meiner Haupt⸗Bahnhof⸗Thorn 
Mutter zu übergeben. 


erwartenden lieben 
n. — Schönen Dank dafür im Voraus.“ 
Die Kleine war nämlich in Berlin zum Beſuch geweſen. Auf 
dieſe Weiſe legte fie wohlbehalten die weite Reiſe von Berlin 
nach hier zurück, allein der Obhut der Mitreiſenden anvertraut, 
die ſich liebevoll des Kindes annahmen und es mit allerlei 
kleinen Geſchenken und Näſchereien erfreuten. 

88 Die Maul- und Alauenſeuche unter dem Rindvieh der 
Gutsbeſitzer Gebr. Rübner in Schmolln iſt erloſchen. 

8 Hundeſperre. Nachdem bei einem auf dem Grundſtück des 
Eigenthümers Auguſt Rohde in Schwarzbruch getödteten Hunde 
die Tollwuth durch den Kreisthierarzt feſtgeſtellt worden iſt, iſt 
die Hundeſperre für den ganzen Umfang des Amtsbzirks Guttau 
auf die Dauer von drei Monaten angeordnet. 

— Lufttemperatur heute am 18. Juni Morgens 8 Uhr: 15 Grad 
R Wärme. 

** Gefunden ein Schirm im Eirkusgebände. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

n Verhaftet wurden 11 Perſonen. x 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,00 Meter über 
Null. geſtern waren 1,15 Meter. Das Waſſer fällt, es wird aber inner- 
halb 8 Tagen wieder ſteigen. — Eingetroffen find die Dampfer „Danzig“ 
mit 3 beladenen Kähnen und „Fortuna“ mit 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau, beide aus Danzig. — Holztraften find in den letzten Tagen 
nicht eingetroffen. Sie konnten nicht ſchwimmen weil niedriger Waſſerſtand 
und widriger Wind ihr Abwärtsſchwimmen verhinderte. Fett wird aus 
dem oberen Stromlaufe bedeutendes Wachswaſſer gemeldet, und ſo ſind 
die Traften widerum gezwungen feſtzulegen. Dem Holzverkehr wird 
dadurch großer Schaden bereitet. Die neueſten Meldungen aus dem oberen 
Stromlaufe der Weichſel und ihren Nebenflüſſen lauten beſorgnißerregend. 
Wir empfehlen auch für den unteren Stromlauf Vorſichtsmaßregeln. 


Vermiſchtes. 


Der Traum des Zaren. Ruſſiſche Bauern erzählen ſich 
Folgendes: „Zar Alexander III. träumte vor Kurzem von drei 
Tauben. Die eine war fett und luſtig, die zweite mager und 
ſehr gedrückt, die dritte ſogar erblindet. Da der Traum ſich 
wiederholte, fragte der Zar, was er wohl zu bedeuten habe. 
Niemand wußte eine entſprechende Antwort darauf. Nur ein 
Tartar wollte den Traum deuten, wenn er für ſeinen Freimuth 
nicht beſtraft würde. Als ihm dies zugeſichert war, ſagte er: 
„Die fette, luſtige Taube, o Zar, ſind deine Beamten, ſie betrügen 
und beſtehlen alle und leben von dem geſtohlenen Gelde ſehr 
luſtig. Die magere Taube iſt Dein Volk, das ausgepreßt und 
gedrückt iſt. Die blinde Taube aber biſt Du, o Herr, ſelbſt, 
denn hier in Petersburg weißt Du nichts und ſiehſt nichts, was 
im Reiche geſchieht!“ 


Eigene Drahtnachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 2 

Warſchan, 17, Juni. (Eingegangen 9 Uhr 40 Minuten Nachm.) 
Waſſerſtanb 90 Zawichoſt heute früh 1,29 Meter, Abends 2,29 Meter. 

Bremen, 18. Juni. (Eingegangen 11 Uhr 29 Minuten Vorm.) 
Das Proviantamt des norddeutſchen Lloyd ſteht ſeit Mitternacht in Brand. 

Krefeld, 18. Juni. (Eingegangen 11 Uhr 29 Minuten Vorm.) 
Der geſtrige Aufſtieg des Luftſchiffers Lattemann in Gemeinſchaft mit 
Fräulein Paulus nahm einen unglücklichen Verlauf. Der Dame ge⸗ 
ſlürg der Abſturz mit dem 7 ne während Lattemann zur Erde 

ürzte und auf der Stelle todt war. 

Fran 18. Juni. (Eingegangen 12 Uhr Mittags.) 

Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 2,56, heute 4,30 Meter, 


er freundlichſt anzunehmen 


Brüſſel, 18. Juni. (Eingegangen 12 Uhr 11 Minuten Mittags.) 
Heute früh 2%, Uhr fand in der Rue royal eine ſtarke Exploſion ſtatt. 
Ein Haus wurde zertrümmert, benachtbarte Gebäude beſchädigt. Ob 
Menſchenleben zu beklagen ſind, weiß man noch nicht. Urſache der 
Exploſion unbekannt. 

Zawich o ſt, 18. Juni. (Eingegangen 2 Uhr Nachm.) Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Abend 2,77, heute früh 3,28 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Karwin, 17. Juni. Nach amtlichen Erhebungen haben 204 
Bergarbeiter und Beamte ihr Leben eingebüßt. Mehr als tauſend 
ame haben ihre Ernährer verloren. Der Grubenbrand dauert 
noch fort. F 

Lemberg, 17. Juni. Die Reiſenden aus Polen, welche die 
hieſige Ausſtellung beſuchen wollen, begegnen den größten Schwierig⸗ 
keiten. Der Perſouenverkehr in Brody iſt ſtark eingeſchränkt; nach 
Radziwillow wird täglich nur ein Perſonenzug abgelaſſen. — In 
Ruſſiſch⸗Polen herrſcht ſtarker Schneefall. 

Petersburg, 17. Juni. Im Befinden des Herrn von Giers 
iſt wieder eine ernſte Verſchlechterung eingetreten, fo daß das Schlimmite 
befürchtet wird. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der derzeitige Ge⸗ 
ſandte in Stockholm, Sinowjew bereits zum Stellvertreter, ev. zum 
Nachfolger des Herrn von Giers auserſehen ſein. 

Bukareſt, 17. Juni Aus vielen Theiten des Landes wird 
furchtbarer Hagel ſchlag, begleitet von Sturm, gemeldet. 


Thorn. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 18 Juni . 1,00 über Null 
7 Warſchau den 13. Juni 1.11 „ „ 
5 Brahemünde den 16. Juni. 28 
Brahe: Bromberg den 16. Juni 4 580 


Handels nachrichten. 
Thorn, 16. Juni. 
Wetter Regen. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


Weizen bei geringer Kaufluſt niedriger. 128 pfd. bunt 126 Mk. 130 


pfd. hell 129 M. 1312 pfd. 13031 Mk. 
Roggen desgleichen, 119120 pfd. 110 Mk. 122]3 pfd. 1110111 M. 
Gerſte flau, Brauw. 1201130 Mk. 
Erbſen, flau Futterw. 96/98 Mk. Mittelw. 108110 Mk. 
Hafer, inländiſcher 125/130 Mk. 
Danzig 16. Juni. 
Weizen loco behauptet, per Tonne von 1000 Kilogr. 90—135 Mt, bez 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 98 Mk. zum 


freien Verkehr 756 Gr. 132 Mk. 
Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
‚ Gr. inländiſch 1131, —114 Mk. tranſit 80. Mk. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländiſch 114 Mk., unterpolniſch 80 Mk. tranſit 79 
Mk 


Spirtius per 10 000 Liter d contingentirt loco 51 Mk. Br. nicht. 
ee 31 Mk. Br., Juni 31 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 
32 Mk. Br. : 


Bohegrapbifche Schlußſcourſe. 
Berlin, den 18. Juni. 
Tendenz der Bondsbörfe: jeler. IC d. .- Id. b. 


— — 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, 


Wechſel auf Warſchau kurz . 217,85 | 218,— 
Preußiſche 3 proc. Conſolss .. 90,60 90,50 
n 3½ proc. Conſols 102,10 | 102,20 
reußiſche 4 Proc. Eonfols. . 105,60 105,50 
Polniſche Pfandbrieſe Ally proc. . 67,80 67,75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe, 65.30 SEES 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Piandbriefe, 98,90 990 
Disconto Commandit Antheile, . . 188,25 187,80 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163, — 163,05 
Weizen: SUNG za he 138,— 137,50 
September . o 140,50 | 139,75 

loeo. in Nework......5 0%, 60, /, |. 60, , 

Roggen: e 121,— | 122,— 
SVUHEe 121,— | 120,75 
Sl... 121,— | 120,75 

September 123,— | 122,75 

Rüböl: Si! 43,30 43,30 
r ae een 43,30 43,30 

Spiritus: 50er loco. RA EN ER _,— _,— 
Jer loco. 31,50 31,40 

Sun 34,40 33,20 


September „ 8 0 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 
— u 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis 16. Juni 1894 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Eine Tochter dem Schloſſergeſellen Johannes Klar⸗ 
kowski.. 2. Ein Sohn dem Maurergeſellen Auguſt Lindemann. 3. Eine 
Tochter der Wittwe Marie Sauter. 4. Eine Tochter dem Schloſſergeſellen 
Hermann Riemer. 5. Ein unehel. Sohn. 6. Ein unehel. Sohn. 7. 
Ein unehel. Sohn. 8. Ein Sohn dem Schloſſer Franz Domſe. 9. Ein 
Sohn dem Schiffsgehilfen Franz Jeſchke. 10. Eine Tochter dem Schloſſer 
Heinrich Duddey. 11. Eine Tochter dem Bäckermeiſter Johann Riſiewski. 
12. 5 Bon dem eee be Colbecki. 

terbefälle: 1. oſſerfrau Maria Klarkowsi geb. Wargowski 
30 Jahre. 2. Reſtaurateur Emil Donath, 45 Jahre. 3. Senna 
Fehlauer, 15 Tage. 4. Theodor Zander, 13 Jahre. 5. Arbeiter Johann 
Strauch, 61 Jahre. 6. Anaſtaſia Krauſe, 1 Monat. 7. Arbeiter Franz 
Kalkiewicz, 46 Jahre. 8. Anna Laskowski, 7 Wochen. 9. Fräulein 
Conſtantia von Szydlowski, 36 Jahre. 10. Fräulein Franziska Wereticki, 
19. Jahre. 11. Schuhmachermeiſter Ernſt Huch, 55 Jahre. 12. Antonie 
Lipertowicz, 4 Monate. 13. Kaufmann Ferdinand Gerbis, 48 Jahre. 
10 Gaſthofbeſitzer Karl Hempler, 52 Jahre. 15. Rentierfrau Marie Mar⸗ 
me geb. Keßler, 71 Jahre. 16. Tiſchler Albert Trampezynski, 60 J. 

\ Emil Rochna, 3 Jahre. 18. Theodora Marczineck 2 Jahre. 

5 Aufgebore: 1. Bäckermeiſter Karl Finkel und Bertha Schultz 2. Ar⸗ 
beiter Anton Lewandowski und Eva Titel. 3. Rechtsanwalt Friedrich 
Schurmann und Hedwig Kieckhöfer. 4. Zeugfeldwebel Friedrich Rackow 
und Olga Kowel. 5. Städtiſcher Ober⸗Ingenieur Heinrich Metzger und 
Margarete Löſchmann. 6. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11, Julius Neu⸗ 
en Louiſe Vollgraf. 7. Gelbgießer Auguſt Bachnick und Mathilde 

ow. \ 

Eheſchließungen: 1. Brennerei⸗Verwalter Franz Reinhold und 
Fate Galdus. 2. Schiffsgehilfe Theodor Paczkowski und Antonie 

alkiewiez. 


CCC TT 


Cheviot und Velour à Mk. 1,95 per Meter 
verſenden jede bebiebige Meterzahl an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. Fabrik-Dopot . 
Muſter umgehend franco. 


Die Zeit der Arbeitslosigkeit 


ist die Zeit zum Sparen. Kauft Karol Weil's Seiſenextraet, 
welcher sparsamer als alle Seifen oder Seifenpulver ist, zur Wäsche 
und zum Reinigen in der Häuslichkeit. Als das Allerbeste anerkannt, 
Tausende von Zeugnissen in uuserem Besitze. 

== Käuflich überall, 


— 


Statt beſonderer 
Thorn, 17. Juni 1 


verſtarb unſer geliebtes 


Um ſtille Theilnahr 


mittags 3 Uhr vom 
hauſe Jakobs⸗Vorſtadt, 
hausſtraße Nr. 40 au 


— 


pro 1. April 1892/93, 


2. Betr. die Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 142 mit 5000 M 


80 


. Betr. das Protokoll über d 


d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

4. Betr. den Finalabſchluß der ſtädt. Ziegelei: 
Kaſſe pro 1. April 1893/94 und Genehmi⸗ 
gung von Etatsüberſchreitungen. 

. Betr. Zahlung von 9 M. monatlich an den 
Wirth Johann Pohl zu Elsnerode für den 
re des Ortsarmen Carl Raths aus 

e 


* 


6. Betr. den Erlaß von Grun 


Vorwerk Chorab an den Pächter Schatkowski. 


7. Betr. den Verkauf des 
Förſterhauſes. 
8. Betr. Bewilligung von 300 M. für die 


Inſtandſetzung des Ueberganges über das 


Gelände des zugeſchütteten 
9. Betr. desgl. von 150 M. 
und Inſtandſetzung des Kri 


10. Betr. einen Vertrag mit dem Reichs⸗(Mi⸗ 
litär⸗) Fiskus über die Durchführung des 
Sammelkanals der ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ 
anlage der Innerſtadt durch den Wall und 
den Stadtgraben am Brombergerthor. 


11. Betr. Verträge mit dem Re 


Fiskus und mit der St. Jakobs⸗Kirchen⸗ 
een über die Benutzung von Land⸗ 


treifen neben der Leibitſch 


Anlegung von Promenadenwegen. 


12. Betr. das Wee 
13. Betr. die Anſtellung 
vom 1. October d. Is. 


14. Betr. die Verlegung einer ſtädt. Trift für 
Zwecke der Anlegung neuer Schießſtände 


bei Fort IVa. 
15. Betr. die Führung des K 


Innerſtadt durch den Botaniſchen Garten 
ſowie den Vertrag mit dem Provinzial⸗ 


Schul⸗Kollegium über die 
daſelbſt. 


16. Betr. die Kiefernhorſte ſowie die Laub⸗ 
dem Abholzungsgelände bei 
IVa. 


hölzer auf 
Fort IV und 


17. Betr. den früheren Archivar Herrn Tietzen. 
18. Betr. einen Vertrag mit dem Königlichen 


Landrath über die Zuftellu 


kommenſteuer⸗ und Gewerbeſteuerſachen. 


19. Betr. Ermäßigung der Reſt 
den Hotelbeſitzer Herrn Leut 
von Beitrag zu den Koſten 
der Brückenſtraße. 

20. Betr. den Finalabſchluß de 
fafje pro 1. April 1893/94 


der Etatsüberſchreitungen und Anweiſung 
der Schuldirigenten, ſich bei Anſchaffungen 
für die Bibliothek pp. ſtrenge innerhalb der 


Grenzen des Etats zu halte 


21. Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe pro 
1. April 1893/94 und Genehmigung von 


Etatsüberſchreitungen. 


22. Betr. die Beleihung des Grundſtücks Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 33 mit 6000 M. 

22. Betr. die Wahl einer gemiſchten Kommiſſion 
zur Vorberathung der nach dem neuen 
Kommunalabgaben⸗Geſetze zu erlaſſenden 


Gemeindeſteuer-Regulative. 
Thorn, den 16. Juni 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


gez. Boethke. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der Ge⸗ 


werbetreibenden gebracht, 


Reviſion der Gewichte, Maaße und Waagen 


in den Geſchäftslokalen der 
Fiſcher-, Bromberger- und J 
in nächſter Zeit erſolgen wird. 


Die Abſtellung etwaiger Mängel durch den 


Aichmeiſter Braun, welcher S 


parterre anzutreffen iſt, wird empfohlen. 


Thorn, den 19. Mai 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Anferat-Äuf 


für die im Druck befindlichen 


Hauskalender 


und 
‚Torunski Kalendarz 
1 pro 1895 ug 


erbittet 


Ernst Lambeck, 


Verlagsbuchhandlung. 


kin anständiges Stubenmädchen 


mit ſehr guten Zeugniſſen, welches voll- 
ſtändig plätten kann, ſucht Stellung 


vom 1. Juli. Zu erfr. i. 


8 Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen ergebenſt an. 


Major Wegner 
und Frau geb. Erdmann. ©) 


Geſtern Abend 10% Uhr 


im Alter von 10 Monaten. 


F. Münchow und Frau. 
Beerdigung Mittwoch Nach⸗ 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 20. Juni d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
. Betr. die Rechnung der ſtädt. Ziegelei⸗Kaſſe 


eines Hilfsjägers 
ab. 


nzeige. 


894. 


Sebensverfiherungs- & Erſparnis⸗ 
Ze Dank in Stuttgart, 


Aller Heberfhuß den Verſicherten. 


Jahresüberſchuß in 1893: Mark 3887 417. 
Verſicherungsſtand ES a ee = 400 Millionen Mark. 
Bank vermögen C 111 Millionen Mark. 
Darunter Extra⸗Reſerven 327 ĩͤ 18 Millionen Mark. 
Niedere Cariſprämien. — Hohe Dividenden für die Verſicherten. 
Günſtigſte Verſicherungs-Bedingungen. 
Der Rechenſchaftsber icht für 1893 iſt ſoeben erſchienen und von jedem Ver⸗ 
ſicherten auf Verlangen unentgeltlich von der Bauk zu beziehen. 
Zum weiteren Beitritt laden ein die Vertreter: Thorn: Hermann Moskiewiez, 


Söhnchen 


ne bitten 


Trauer⸗ 
Schlacht⸗ 


Haupt⸗Agent. 


% Alb. Pitke, Kaufmann. Bromberg (Poſen) Emil Bengsch, Kaufmann, Alb. Goltz, Kaufmann, Joh. 
Böhmer, Kaufmann, Herm. Markmann, Bäcker. Inowrazlaw (Poſen): Siegismund von Zablocki, 


Telesfor Kaldykiewiez, Stadtſekretär. (5402) 


Allen Denen, die durch Rath und 
That durch Geldſpenden und ſonſtige 
Geſchenke ſowie durch perſönliche Theil- 
nahme zum Zuſtandekommen des Ba⸗ 
zars zum Beſten der „Grauen Schwe⸗ 
ſtern“ und zu ſeinem glänzenden Ver⸗ 
laufe beigetragen haben, ſprechen wir 
hiermit unſer herzlichſtes „Vergelts 
Gott“ aus. (2516) 

Das Comité. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


19. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer -Bureau. 


im Waldhäuschen, Bromb. Vorſtadt, 
Thorn Anmeldungen und geöffnet 
täglich Vormittags. 
Kindergärtnerinnen 
1. u. 2. Klaſſe werden ausgebildet durch 
die conceſſionirte Kindergärtnerinnen⸗ 

Bildungs⸗Anſtalt von 


Anerkannt bestes 


HKlauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 


XXXXNOXXXXXH 
r Lam 
7 


erbittet Aufträge von Drucksachen 
ia Buchdruck und in 


„ Eröffnung des 
Schützenhaus⸗Gartens. 


Morgen Dienstag, den 19. d. Mts. 


Grosses Extra- Concert, 


ie am 30. Mai 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 


dſteuer für das 
alten Ollek'er Hieg 8, Stabshoboiſt. 


Stadtgrabens. 
für Reinigung 
egerdenkmals. 


Victoria⸗Garten. 


Dienftag, den 19. Juni 1894: 


Großes Doppel⸗Concert 


zum Beſten des Invalidendank, 


Lithographie. 8 


x 


* ausgeführt von 
* (8. Bomm.) Nr. 61 und des Fuß Artillerie-Regts. Nr. 15. 
5 Anfang 6 Uhr. 

i Krelie. 


8 
At 


Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, 
Hochzeitseinladungen eto. 
ebenso 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 
liefere in tadelloser u.ıd sauberster 
Ausführung zu civilen Preisen, 


ichs⸗ (Militär⸗ 
er⸗Chauſſee zur 


Muster stehen zu Diensten. Friedemann. 


0 
88 
0 
8 
x 
8 
Bei grösseren Aufträgen 
von Etiquettes billigste Preise nach 
Vereinbarung. 


8 
XX N 


Dr. med. Volbeding, 
prakt. homöop. Arzt, 
Speeialarzt für schwer heilbare 
chronische Krankheiten. 
Düsseldorf, Königsallee 6. 
Sprechſtunden täglich, 

behandelt auch brieflich. | 


analrohres der 


Straßenanlage 


ingen in Ein⸗ 


forderung gegen 
ke auf Zahlung 
des Kanals in 


Hausbesitzer-Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324, 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Donrerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 


2 


sten für jeden Haushalt. 


BIER, 'SFLEISCH-PEPTON 


ist als das BESTE zu empfehlen 


r Stadtſchulen⸗ 
„Genehmigung 


n. 


1894. n Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. R 
Mauerſtraße 36, 3. Ct. 3 Jim. 360 M. Das Meiſterſchafts-Syſtemm 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M. zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
Hofſt raße 8 part. 3 Zim. 240 M ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſ chen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 
aan d e Heiligegeiftfir. 6, 1 61g. 1 Zim. 140 M Gefhäfts- 1118 ge 8 
aß die techniſche ; ; x a . 
an = 116 5 Aim 75 = Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. lefen zu lernen. 
Neuſtadt, dere . 3 360 M Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard 8. Rosenthal. 
akobs⸗Vorſtadt] Mauerſtr. 36 3 Et 3 Zim. 360 M Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen & 1 Ml. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M. Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Left. a1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mt. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. Portugieſiſch — Holländiſch 8 — San — Böhmiſch, complet in 
ektionen 5 


chillerſcraße 12 Brückenstr. 8, parterre 4 Zim. 750 M 
Baderſtraße 19, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. im. 20 M. 
Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 630 M. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 200 M. 
Mellinſtr. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 300 M. 


Probebriefe aller 11 Sprachen à 50 Pf. 


Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Hauskuecht, 


welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
findet von ſofort Stellung. 

CE'bendaſelbſt findet auch ein 

[Mädchen 4 . 17 . 

5 In 1 

2 Zim. 150 M. rn nö 


r. 
Strobandſtr. 17, Hof, Im. Z. 12 M. une 
Gerechteſtr. 35, 4. Et. 3 Zim. 150 M. 
Gerechteſtr. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Culmerſtr. 11, mbl. 2 Zim. 30 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Mellien⸗ſtr. 88, 2. Et. 2 Zim. 120 M 
Baderſtr. 22, 3. Et. 1 Zim 1808 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 12 Zim. 1350 M 
Jakobsſtr. 17, Wohnung. 
Eis Ba 5 Salt vu 2 — 
e ng vom I, Juli zu haben 
d. Exp. d. Z. lin Tivoli. 8 92460 


ö Druck und Derlag der Nathöbuchbruckerel Ernef Lambeck in Thorn. 


Irüge 5 noch 100 tüchtige \ 
425 M. Erdarbeiter 
ſchäftigung. (2482) 
Die Unternehmer 


Meine : 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Mark au. 
Spee. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hands und Taſcheutücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. e franko. mg 
& J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pom.) Nr 21. 
War“ 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Coneert am folgenden Abende ſtatt. 


F „5 —— 


den Kapellen des Infanterie Regiments von der Marwitz 


Eintrittspreis 25 Pf. 


zum ſofortigen Antritt ge⸗ 


Am Deichban Johannisdorf 
Mewiſchfelde bei Kurzebrack finden 


bei hohem Accordlohn dauernde Be⸗ 


M. Toporski & Felsch. 
EEE EEE BE EEE ART are 


Frau Emma Zimmermann. 
Anmeldungen Vorm. v. 9—12 Uhr 
im Waldhäuschen, Nachm. in meiner 
Wohnung Jakobſtr. Thorn Haus Tilk. 


Von der Reiſe zu⸗ 
rückgekehrt. 
Dr. Lindau. 


Aufruf! 

— 

Forderungen an den vor 
ca. 12 Jahren hier anſäſſig ge⸗ 
weſenen, nunmehr verſtorbenen 
Bauunternehmer Scholz ſind 
mit ſpeeifizirter Rechnung 


bis zum 22. d. Als. 


in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 

Später eingehende Anmel⸗ 
dungen können 


keine 3 
Berückſichtigung finden 


Postfässchen 


mit 4 Ltr. feinſtem, altem garantirt natur⸗ 


reinem Porto, Madeira, Malaga, Sherry, 
Muscateller, Lacrimae Christi x. zu 


Mk. 7,50, Originalgebinde deſſelben Weines 
von 16 Ltr. zu Mk. 24,—, beides incl, 
Gebinde fracht- und zollfrei jeder deut- 
ſchen Station. An unbekannte Beſteller 
gegen Nachnahme. 7 Hunderte un- 
aufgeforderte Belobigungen. 

Richard Kox, Duisburg a. Rh 


Bin gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen, zu erfragen Vorm. 
Tuchmacherſte. 2. 2 Tr. rechts. 

Einige gebrauchte 


Arbeitswagen 


ſucht zu kaufen Block- Schönwalde. 
in Mädchen zum Zei⸗ 
tungaustragen für die Stadt 


2506 


ſucht. 
Exped. d. „Thorner 31g.“ 


Lois für anſt. junge Mädchen zu 
> baben_ Tuchmache ſte. 24, l. 
Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze iſt vom 1 April 
die Beletage von 5 heizb eren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt all u Zubehör 
mit auch ohne Pferdeſtall zu ermieth. 
Eins Gärtnerei zu verpachten 
ee a zu vermiethen. 
iſcherei Nr. 8. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski. Brombergerſtr. 33. 
Ein möbl. Zimmer Breiſeſtr. 32 IIL n. vorn 
Loder 2 möbl. Zim Brückenstr. 16. 10 
1—2 m. Zim m. Burſcheng. Araberſtr. 14. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtllichen Zus 

behör zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36. Hochle, 
Leinf. Zim. z. v. Coppernfkusſt. 39, III. 
1 25 Sommerwohnung 1 gr. möbl. 
Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penſ. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
Ein gut möbkirtes Zimmer 
vom ſofort zu vermiethen. 
IJ. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 
Ein gut möbl, Zimmer von ſogleich zu 
E vermicthen Wielliekkraßze 88, ll. 
Sy guter Geſchäftsgegend ift eine 
Wohnung mit heller Werkſtätte 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. Oktober 
ab zu verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Ei Kanarienvogel Sonnabend 
Ee fortgefl. Wiederb. eine Belohnung. 
Neuftädt. Markt 10 II. sis, 


1 


R 


nm. 


